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Handwerk hat goldenen
Boden. So hieß es immer
Aber gilt das auch heute
noch uneingeschränkt? Ist
der Handwerksmeister
noch der, der er einmal
war? Im Rahmen einer Serie
stellen wir Ihnen Hand-
werksmeister vor, die ihren
Weg aus der „alten“ Zeit in
die moderne Gegenwart be-
schreiben.

Das Programm „Jugend in Arbeit plus“ wird fortgesetzt
Das Programm „Jugend in Arbeit
plus“ wird auch in diesem Jahr im
Kreis Soest fortgesetzt. Dabei
geht es um die individuelle He-
ranführung und die passgenaue
Integration schwer vermittelba-
rer Jugendlicher. In dem Pro-
gramm arbeiten Agentur für Ar-
beit, das Jobcenter Arbeit Hell-
weg Aktiv , die Beratungsträger

INI (Lippstadt) bzw. SEN (Soest)
sowie die Koordinatoren der IHK
Arnsberg sowie der Handwerks-
kammer Dortmund eng zusam-
men. Seit Anfang 2006 sind mit
dem Programm im Kreis Soest
insgesamt 678 betroffene Ju-
gendliche von den Beratern und
den Kammern begleitet worden
– und rund 55 Prozent der bera-

tenen Jugendlichen haben Arbeit
gefunden. Im Einzelnen konnten
197 junge Menschen mit einem
Lohnkostenzuschuss vermittelt
werden, bei zweien gelang dies
ohne den Zuschuss. Über das
Programm seien außerdem 151
Jugendliche animiert worden,
selber Arbeit zu suchen und
schließlich zu finden; und über

„Dritte“ seien weitere 26 vermit-
telt worden, berichtet die Regio-
nalagentur Hellweg-Hochsauer-
land anlässlich des jüngsten Tref-
fens der Beteiligten im Soester
Kreishaus. Weitere Informatio-
nen, u.a. zu Ansprechpartnern
für interessierte Firmen, gibt es
bei Ursula Rode-Schäffer unter
Tel. (0 29 21) 30 34 99.

Weiterbildung
zur Erzieherin

LIPPERBRUCH n  Im Bereich
der Erwachsenenbildung
führt das Berufskolleg der
Marienschule die Qualifi-
zierungsmaßnahmen für
Ergänzungskräfte in den
Kindertageseinrichtungen
durch. Im Mai startet der
nächste dreijährige Kurs
zur Qualifizierung als
staatlich anerkannte Erzie-
herin. Vorausgesetzt wird
eine fünfjährige Berufser-
fahrung. Ein Informations-
abend zu dem Kurs findet
am Montag, 27. Februar,
um 17 Uhr im Berufskolleg
der Marienschule, Ostland-
straße 13 in Lipperbruch,
statt. Näheres unter Tel.
(0 29 41) 8 85 40.

NACHRICHTEN
KREIS SOEST n  Die Ge-
schäftsstellen der IKK Clas-
sic in Lippstadt und Soest
sind am Montag, 27. Febru-
ar, wegen einer Personal-
versammlung geschlossen.

Sprechtag am
Berufskolleg

LIPPSTADT n  Ein Sprechtag
für Eltern und Schüler fin-
det am Mittwoch, 29. Fe-
bruar, von 15 Uhr bis 18
Uhr am Lippe-Berufskolleg
statt. Vertreter der Ausbil-
dungsbetriebe stehen Rede
und Antwort. Erreichbar
ist das Lippe-Berufskolleg
mit fahrplanmäßigen Om-
nibussen, die ab Bahnhof
in Richtung Overhagen
fahren.

Karrieretag
mit buntem
Programm

KREIS SOEST n  Der Karrie-
retag in Soest geht in die
heiße Phase: 144 Aussteller
werden am Mittwoch, 4.
April, auf dem Gelände der
FH Südwestfalen in Soest
sowohl Schülern als auch
Studenten, Absolventen
und Aufsteigern die Mög-
lichkeit bieten, ihr Unter-
nehmen kennen zu lernen
und sich beraten zu lassen.
Im Gepäck haben dir Fir-
men tausende Jobangebo-
te, Stipendien, Trainee-
oder Praktikumsstellen
und auch Projekte oder Ab-
schlussarbeiten für eine
breite Zielgruppe – etwa
für Maschinenbauer,
Agrarwirtschaftler oder
Designmanager. Zudem er-
wartet die Besucher Bera-
tungsangebote und Vorträ-
ge rund um das Thema Kar-
riere – u.a. mit einer pro-
fessionellen Fotografin,
Stilberatung, Workshops
(u.a. zum Vorstellungsge-
spräch) bis hin zu fachspe-
zifischen Vorträgen von
Unternehmen. Eine Liste
aller Vorträge und die Pro-
grammvorschau ist inzwi-
schen online.

www.Karrieretag-Soest.de

Sicherheit und
Arbeitsmedizin

KREIS SOEST n  Rund um die
vom Gesetzgeber gewollte
bessere Kooperation von
Betriebsärzten und Fach-
kräften dreht sich eine
Info-Veranstaltung der IHK
Arnsberg am Dienstag, 28.
Februar, um 14.30 Uhr. Re-
ferenten sind Thomas Siek-
mann, der Hauptsicher-
heitsingenieur der Hella,
sowie Dr. med. Bernhard
Kaerkes, Facharzt für Ar-
beitsmedizin. Dabei wird
es vor allem um die Ände-
rung der Bemessungs-
grundlage der Einsatzzei-
ten gehen. Anmeldungen
bei Franziska Fretter, Tel.
(0 29 31) 87 81 62.

Vom Absetzkipper bis
zum Zentralachser

Trailer Tax: Nachschlagewerk geht online
LIPPSTADT n  Es ist ein
Nachschlagewerk der et-
was anderen Art: Von „A“
wie Absetzkipper über „P“
wie Pferdeanhänger bis „Z“
wie Zentralachser gibt
Trailer Tax als unabhängi-
ge Bewertungsliste für ge-
brauchte Anhänger, Sattel-
auflieger und Aufbauten
von 1,5 bis 50 Tonnen Ge-
samtgewicht sowie Lade-
und Kühlgeräte all denjeni-
gen eine Hilfestellung, die
sich mit deren Wertermitt-
lung befassen – zum Bei-
spiel Händler, Sachverstän-
dige, Versicherungen, Ge-
richte oder Speditionen.

Hinter Trailer Tax steckt
ein vierköpfiges Team aus
Lippstadt – Dietmar und

Theodor Beumer, Thorsten
Grüne und Gerhard Grü-
nig. Im Anfangsjahr 1995
war es noch ein übersicht-
lichen Booklet mit 162 Sei-
ten, inzwischen ist es ein
1280 Seiten starkes Kom-
pendium – und seit diesem
Jahr sind die Informatio-
nen auch online verfügbar.
Man biete als „einziges eu-
ropäisches Bewertungssys-
tem stets aktuelle, vor al-
lem aber marktgerechte
Wertermittlungen“, teilt
das Trailer Tax-Team mit.

Verwiesen wird dabei
auf die Preisrecherche bei
rund 150 Herstellern sowie
über 400 Wertekennlinien
zur praxisgerechten Preis-
findung.

Vom Stellmacherlehrling
zum Karosseriebaumeister

Josef Schulte hat in seinem Handwerkerleben manchen Wandel erlebt
STÖRMEDE n  Karosserie-
und Fahrzeugbauer ferti-
gen vor allem Fahrzeugauf-
bauten und Karosserieteile
oder reparieren diese. So
lautet kurz und knapp die
einschlägige Berufsbe-
schreibung. Und weiter
kann man lesen, dass es
sich um einen ehemaligen
Ausbildungsberuf handelt.
Eine Angabe, der Josef
Schulte entschieden wider-
spricht. Er hält das eher für
eine Frage der Benennung.
Ganz offenbar ist auch hier
der Mehrzweckmechatro-
niker auf dem Vormarsch.

Wie auch immer. Der
Meister aus Störmede hat
in diesem altehrwürdigen
Handwerk seine Ausbil-
dung erhalten. Was aller-
dings nicht in letzter Kon-
sequenz stimmt. Denn:
„Nach dem Besuch der
Fachschule in Kaiserslau-
tern bekam ich die Qualifi-
zierung als Meister im Ka-
rosseriebau.“ Erläuternd
fügt er hinzu, dass zu die-
ser Zeit - 1958 - der Beruf
des Stellmachers auf dem
Rückzug gewesen sei.

Vorfahren waren
schon „Holzwürmer“

Josef Schultes Berufsweg
war vorgezeichnet. Mehre-
re Vorfahren waren schon
„Holzwürmer“. Verschie-
dener Prägung. Die hand-
werkliche Familienge-
schichte geht bis ins 19.
Jahrhundert zurück. Der
Großvater mütterlicher-
seits, Ignaz Coersmeyer,
war ein klassischer Schrei-
ner, der aber auch mal Tü-
ren und Fenster fertigte. Er
starb bereits im Alter von
36 Jahren, weshalb der Be-
trieb jahrelang verwaist
blieb. Erst 1924 kam ein
neuer Meister, ein junger
Mann aus Langenstraße,
durch Einheirat ins Haus.
Josef Schultes Vater. Er
wandelte die Firma um in
eine Stellmacherei.

Bei ihm geht der Sohn in
die Lehre. Arbeitet danach
ein Jahr lang als Geselle in
Gütersloh. Schon als Lehr-
ling beim Vater, aber auch

als selbstständiger Meister
hat Josef Schulte in seiner
Störmeder Werkstatt man-
chen Wandel erlebt. Der
Vater, der sein Handwerk
in Büren erlernt hatte, fer-
tigte und reparierte Wagen
und Geräte. Natürlich
hauptsächlich für die Land-
wirtschaft. Eine Spezialität
von ihm: der Bau von Schä-

ferwagen. Er habe auch
eine gute Außendarstel-
lung gepflegt. In seinem
Firmenstempel empfahl er
den Betrieb stolz als „Me-
chanische Stellmacherei“.

Stellmacherei oder Ka-
rosseriebau – das Arbeits-
feld hat sich dann auch bei
dem Sohn und heutigen Se-
nior nicht wesentlich ver-
ändert. Beide Berufe haben
nun mal eine große
Schnittmenge. Eine gute
Ergänzung dazu war der
Schmied. Dieses Handwerk
übte Josef Schultes Bruder
Franz aus.

Mit verschiedenen
Materialien befasst
Der heute 81-Jährige hat

sich mit den verschiedens-
ten Materialien befassen
müssen. Von Holz über
Stahl und Leichtmetall bis
hin zum Kunststoff. Wes-
halb er sich mal vor die Fra-
ge gestellt sah, ob er den
Betrieb nicht als Bauschlos-
serei weiterführen sollte.

Aber nein. Neben den übli-
chen Arbeiten an vor allem
landwirtschaftlichem Ge-
rät konnte er sich auch ge-
legentlich an „kunstvol-
len“ Werken beweisen.
Dazu zählen der Bau zwei-
er Kutschwagen sowie die
Restaurierung von Oldti-
mern.

Handwerkskunst
lebt wieder auf

Heute lebt, erfährt der
Schreiber, trotz Motorisie-
rung auch die alte Hand-
werkskunst des Holzräder-
machens wieder auf. Eine
gute Gelegenheit zur De-
monstration bot sich an-
lässlich der Langeneicker
1000-Jahr-Feier im letzten
Sommer. Es wurden eigens
Ersatzräder für den Dorf-
wagen hergestellt. Der
Störmeder Meister, übri-
gens ein eifriger Verfechter
des heimischen Platt, ver-
gisst auch nicht die vielen
Reparaturen an kleinsten
Fahrzeugen, wie zum Bei-
spiel Handwagen. „Als
nach dem Krieg so viele
Menschen mit ihrem letz-
ten Hab- oder Hamstergut
auf dem Hellweg unter-
wegs waren, da erlitt so
mancher einen Achs- oder
Radbruch. In Störmede be-
kamen sie Hilfe.

Vor gut 30 Jahren wurde
Schultes Werkstatt in Stör-
mede zu klein. Der Betrieb
wurde ins Gewerbegebiet
in Langeneicke verlagert
und wird dort vom Sohn Jo-
sef geführt. Der allerdings
ist Schlossermeister, wäh-
rend Tochter Hildegard es
dem Vater nachtat und
Meisterin in seinem Fach
wurde. Sie ist allerdings
nur halbtags tätig.

Gegen Ende des Ge-
sprächs offenbart Josef
Schulte noch einmal seine
große Liebe zum Werkstoff
Holz. Indem er sagt:
„Manch einer meiner be-
ruflichen Vorgänger würde
sich im Grabe umdrehen,
wenn er sähe, welch gutes
Stück heute zu Brennholz
zersägt wird.“

n Willi Kröger

Altmeister Josef Schulte an der Bandsäge. Sie ist ihm auch heute
noch ein wichtiger Helfer. n  Foto: Krumat

Eine Stütze in
turbulenter Zeit

Sparkassendirektor Nöcker verabschiedet
gemessen zu verabschie-
den. Gemeinsam mit dem
Vorstandsvorsitzenden des
Kreditinstituts, Helmut
Franzke, habe Nöcker die
Sparkasse in „turbulenten
Zeiten durch schwieriges
Gewässer gesteuert“, und
mit seiner effizienten Ar-
beit die Grundlage für ein
solides Fundament ge-
schaffen, so Peter Wessel.

Sparkassendirektor Ste-
fan Nöcker war in seiner
Dienstzeit hauptsächlich
für die Unternehmens-
steuerung im Privatkun-
denbereich und für das
Kreditsekretariat zustän-
dig. Nun will sich der 47-
Jährige beruflich neu ori-
entieren. n  rae

ERWITTE/ANRÖCHTE n  Peter
Wessel, Bürgermeister von
Erwitte und Verwaltungs-
ratsvorsitzender der Spar-
kasse Erwitte/Anröchte,
brachte es auf den Punkt:
„Mit dem 29. Februar endet
für unser Kreditinstitut
eine sehr gute Zeit“. Und
die ist verbunden mit dem
Namen Stefan Nöcker (47),
der jetzt – nach zehnjähri-
ger Dienstzeit – aus seinem
Amt als Sparkassendirek-
tor auscheidet.

Doch bevor das Vor-
standsmitglied die Spar-
kasse endgültig verlässt,
ließen es sich die Verant-
wortlichen nicht nehmen,
den „engagierten und ge-
radlinigen Mitarbeiter“ an-

Dank und Lob zum Abschied (v.l.): Heinrich Holtkötter (Vorsitzen-
der der Zeckverbandsversammlung Sparkasse Erwitte/Anröch-
te), Peter Wessel (Verwaltungsratsvorsitzender), Helmut Franzke
(Vorstandsvorsitzender), Norbert Schauerte (Personalvertreter)
und der scheidende Sparkassendirektor Stefan Nöcker (2. v. l.).

Tipps zur Jobsuche
LIPPSTADT n  In der Agen-
tur für Arbeit Lippstadt
(Geiststraße 20) findet am
Donnerstag, 1. März, ab
8.30 Uhr eine dreistündige
Veranstaltung rund um
das Thema Bewerbung
statt. Andreas Goesmann

gibt unter anderem Rat-
schläge zu Bewerbungsver-
fahren, Bewerbungsstrate-
gien sowie zur Arbeits-
platzsuche im Internet.
Fragen beantwortet der Re-
ferent im Vorfeld unter
Tel. (0 29 21) 10 63 85.

BLICK ZUM NACHBARN
KREIS GÜTERSLOH n  Der
Kreis Gütersloh hat für das
Jahr 2011 die Rekordzahl
von 142 696 sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftig-
ten gemeldet. Das sei im
Vergleich zum Vorjahr ein
Plus um 2,7 Prozent.

PADERBORN n  165 Ausstel-
ler, Vorträge und Tipps
prägen die dreitägige Pa-
derbau-Messe, die heute
(13 Uhr) auf dem Ausstel-
lungsgelände der Schüt-
zenhallen in Paderborn be-
ginnt. Schwerpunkte sind
Bauen, Wohnen, Garten,
Energie. Der Eintritt für
Kinder ist frei.

LANGENBERG n  Bei der Li-
gnatus-Wohnmanufaktur
in Langenberg findet am
Wochenende, 25./26. Fe-
bruar, jeweils von 10 bis 18
Uhr eine Hausmesse mit
acht Ausstellungspartnern
statt. Informiert wird rund
ums „moderne Wohnen“,
u.a. mit Vorträgen und
Vorführungen.

PADERBORN n  Das Pader-
borner b.i.b. International
College informiert heute
ab 16 Uhr über Ausbil-
dungs- und Studienangebo-
te aus Informatik, Wirt-
schaft und Mediendesign.
Mehr: Tel. (0 52 51) 3 01 01.


